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Mit dieser Forschungsarbeit liegt eine Gegenwartsstudie und empirische Betrachtung 
vor, in der historische Bauernhäuser im Mittelpunkt stehen und in mehrfacher Hin-
sicht kontextualisiert, analysiert und neu bewertet werden. Am Beispiel der Fachhal-
len- und Barghäuser der Steinburger Elbmarschen werden sie als historische Gebäude 
im Gebrauch untersucht. In ihnen zeigen sich neben baukulturellen Errungenschaf-
ten der Vergangenheit gleichzeitig Transformationen und aktuelle Verhältnisse von 
historischen Gebäuden in ländlichen Regionen. Die Studie ist insofern ein Beitrag zu 
einer nachhaltigen, charakteristischen Weiterentwicklung der ländlichen Räume, in 
denen sich die Landwirtschaft verändert und aus baulichen Strukturen zurückzieht 
und für die es noch keine kohärenten Entwicklungsstrategien gibt.

Die Untersuchung verfolgt einen multiperspektivischen, kontextbezogenen, maß-
stabsübergreifenden und prospektiven Ansatz, bei dem sowohl die gebaute Umwelt 
als auch die sie gebrauchenden Menschen in den Blick genommen werden. Auf metho-
discher Ebene zeigt sie auf, wie architektonische Forschung, die durch die Kulturtech-
nik des Entwerfens geprägt ist, mit der sozialwissenschaftlichen Grounded Theory 
Methodology, die der qualitativen empirischen Erforschung von Lebenswirklichkeiten 
dient, kombiniert werden kann. 

Bisher sind die Gebäude vor allem als Kulturgut bewertet worden. Die bestehen-
de Forschung lässt gegenwärtige Veränderungen der Gebäude meist außer Acht und 
wertet diese häufig ab. Das Weiterbauen der Bestandsgebäude wird mit dieser Arbeit 
hinsichtlich der baulichen Anpassungen an sich wandelnde Anforderungen und Nut-
zungen sowie hinsichtlich der Haltungen und Praktiken der Beteiligten untersucht. 
Verhandelt werden dabei die Relationen von Typologie und Gebrauch. Neben einem 
Porträt der Untersuchungsregion ist eine aktuelle architektonische Bestandsaufnah-
me von elf ausgewählten Gebäuden und Hofstellen sowie die Gegenüberstellung zu 
einem Zustand vor etwa 80 Jahren Bestandteil der Studie. Darauf auf bauend wird als 
eine zentrale Komponente der Arbeit eine übertragbare typologische Beschreibung 
entwickelt, die eine zweifache Neuordnung vornimmt: Die Verlaufstypologie syste-
matisiert die prozessualen Veränderungen der einzelnen Elemente. Das typologische 
Feld dient als statische Momentaufnahme und kategorisiert bauliche und funktio-
nale Transformationsformen. Im Weiteren wird mit dem dauerhaft-vergänglichen 
Gebrauch eine Lesart der Gebäude entworfen, die über die typologische Betrachtung 
hinausgeht und einen alternativen, programmatischen Weg zwischen Abbruch und 
Konservierung aufzeigt. Damit ist eine produktive Adaption gemeint, die verbunden 
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ist mit räumlichen Erfindungen für veränderte Nutzungen. Die Analysen zeigen auf, 
dass Potenziale der historischen Bausubstanz in der Ressourcenschonung durch die 
Verwendung des schon verbauten Materials und in der besonderen Prägung der Kul-
turlandschaft liegen. Sie sind auch zu finden in der strukturellen, baulichen, materi-
ellen und sozialräumlichen Charakteristik sowie in der Aneignungs- und Adaptions-
fähigkeit, mit der zukünftiges Erbe hergestellt werden kann. Der Blick verschiebt sich 
bei dieser Sichtweise vom historischen Typus hin zur Ressource mit performativem 
Charakter und baukulturellem Potenzial. Vor diesem Hintergrund bildet die Analyse 
der Einf lussfaktoren auf die Entwicklung einen weiteren wesentlichen Bestandteil der 
Untersuchung. Um die Praktiken des Gebrauchs aufzudecken, werden Eigentümer-
typen identifiziert und mit den divergenten Zuständen von Gebäuden sowie mit rele-
vanten Faktoren in Bezug gesetzt. Im Ergebnis wird festgestellt, dass derzeit trotz der 
Potenziale verschiedene Herausforderungen die Umnutzung und den qualitätsvollen 
Weiterbau des Baubestandes und der Siedlungsstruktur erschweren. Die Fachhallen- 
und Barghäuser werden resultierend mit ihrem Kontext als widerständige Ressource 
dargelegt, deren Einsatz weder evident noch einfach erscheint. Er könnte mit einer 
erneuerten regionalen Baukultur herausgefordert werden. Die hiermit vorliegende 
Arbeit, die als Baukulturforschung verstanden wird, liefert anwendbares Wissen in 
Form von Ansatzpunkten für die Ausrichtung und für die Möglichkeiten solch eines 
baukulturellen Prozesses.
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